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An den Vormittagen nahm sich die 
kirchliche Reisegruppe Zeit um in Bi-
belstunden aus dem Leben Mose zu 
hören. Eine Teilnehmerin sagte, dass 
sie die biblischen Geschichten schon 
sehr lange kennt, aber dass sie bei den 
Auslegungen von Gemeindereferentin 
Susanne Biegler aus Hof und Herbert 
Grob aus Naila zum ersten Mal begrif-
fen und gespürt hat, dass das Bibelwort 
ja mit unserem Leben und unserer Zeit 
zu tun hat. 

Die lauen Abende verbrachte man im 
Außengelände des Freizeitheimes. Wie 
viele Tortenstücke, Eiscafés und Fisch-
brötchen an den Nachmittagen genos-
sen wurde hat niemand gezählt. 

Aus dem Seniorenkreis

Die Seniorenfreizeit schloss mit einem 
Abendmahlsgottesdienst und einem 
Bunten Abend, den die Teilnehmer ge-
stalteten.

Da noch über 20 interessierte Senioren 
auf der Warteliste standen wird Rügen 
im September 2020 noch einmal Ziel ei-
ner Fahrt für Seniorenfreizeit sein. 
Eine weitere Fahrt wird im Juni 2020 
nach Kolsass im Inntal führen.
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Steh auf und geh! 

2020 kommt der Weltgebetstag aus 
dem südafrikanischen Land Simbabwe. 
„Ich würde ja gerne, aber…“ Wer kennt 
diesen oder ähnliche Sätze nicht? Doch 
damit ist es bald vorbei, denn Frauen 
aus Simbabwe laden ein, über sol-
che Ausreden nachzudenken: beim 
Weltgebetstag am 06. März 2020. 
Frauen aus Simbabwe haben für den 
Weltgebetstag 2020 den Bibeltext aus 

Johannes 5 zur Heilung eines Kranken 
ausgelegt: „Steh auf! Nimm deine Mat-
te und geh!“, sagt Jesus darin zu einem 
Kranken. In ihrem Weltgebetstags-Got-
tesdienst lassen uns die Simbabwerin-
nen erfahren: Diese Aufforderung gilt 
allen. Gott öffnet damit Wege zu per-
sönlicher und gesellschaftlicher Verän-
derung. 

Die Autorinnen des Weltgebetstags 
2020 wissen wovon sie schreiben, denn 
ihre Situation in dem krisengeplagten 
Land im südlichen Afrika ist alles an-
dere als gut. Überteuerte Lebensmittel, 
Benzinpreise in unermesslichen Höhen 
und steigende Inflation sind für sie All-
tag und nur einige der Schwierigkeiten, 
die sie zu bewältigen haben. 

Die Gründe für den Zusammenbruch 
der Wirtschaft sind jahrelange Korrup-
tion und Misswirtschaft und vom Inter-
nationalen Währungsfonds auferlegte 
aber verfehlte Reformen. Bodenschät-
ze könnten Simbabwe reich machen, 
doch davon profitieren andere. 

Dass Menschen in Simbabwe aufste-
hen und für ihre Rechte kämpfen, ist 
nicht neu: Viele Jahre kämpfte die Be-
völkerung für die Unabhängigkeit von 
Großbritannien, bis sie das Ziel 1980 
erreichten. Doch der erste schwarze 
Präsident, Robert Mugabe, regierte das 
Land 37 Jahre und zunehmend autori-
tär. 

Noch heute sind Frauen benachteiligt. 
Oft werden sie nach dem Tod ihres 
Mannes von dessen Familie vertrie-

Weltgebetstag
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ben, weil sie nach traditionellem Recht 
keinen Anspruch auf das Erbe haben, 
auch wenn die staatlichen Gesetze das 
mittlerweile vorsehen. 

Die Frauen aus Simbabwe haben ver-
standen, dass Jesu Aufforderung allen 
gilt und nehmen jeden Tag ihre Mat-
te und gehen. Mit seiner Projektarbeit 
unterstützt der Weltgebetstag Frauen 
und Mädchen weltweit in ihrem Enga-
gement: Zum Beispiel in Simbabwe, 
wo Mädchen und Frauen den Umgang 
mit sozialen Medien einüben, um ihrer 
Stimme Gehör zu verschaffen; mit einer 
Kampagne in Mali, die für den Schul-
besuch von Mädchen wirbt. Oder mit 
der Organisation von Wasserschutz-
gebieten in El Salvador, verbunden mit 
Lobbyarbeit zum Menschenrecht auf 
Wasser. 

Zusätzlich möchte der Weltgebetstag 
das hochverschuldete Simbabwe durch 
eine teilweise Entschuldung entlasten. 

Deshalb richtet sich der Weltgebetstag, 
zusammen mit seinen Mitgliedsorga-
nisationen, dem Bündnis erlassjahr.de 
und anderen mit einer Unterschriftenak-
tion an die Bundesregierung. Das Geld 
soll Simbabwe stattdessen in Gesund-
heitsprogramme investieren, die der Be-
völkerung zugutekommen. Unterschrif-
ten sind auf einer Unterschriftenliste 
oder online (www.weltgebetstag.de/ak-
tionen) möglich. 

Der Weltgebetstag 2020 findet am Frei-
tag, den 06. März 2020, um 19.00 Uhr 
in der Friedenskirche statt.  

Übrigens: Wußten Sie, dass die öku-
menische Hochschulseelsorge in Hof 
einer von weltweit über 600 Mitträgern 
des Bündnisses „erlassjahr.de“ ist, das 
sich seit vielen Jahren für die Entschul-
dung der ärmsten Länder und für ein in-
ternationales, faires Insolvenzverfahren 
für Staaten einsetzt?

Weltgebetstag
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Die Jahreslosung 2020
„Ich glaube; hilf meinem Unglauben! “ 

(Markusevangelium 9,24)

Das Smartphone hat längst das gute alte Handy abgelöst. Mit dem Smartphone 
können Sie die beiden sogenannten QR-Codes einscannen. Der linke Code führt 
Sie direkt auf unsere Facebookseite, auf der Sie z.B. viele Bilder von unseren Ver-
anstaltungen finden. Der rechte Code zeigt Ihnen sofort alle unsere Termine und 
Gottesdienste an. Sie finden die Codes auch in unseren Schaukästen. 

Besuchen Sie uns auf 

Praktisch! 

Um Gespräche nach dem Gottesdienst 
in gemütlicherer Atmosphäre führen zu 
können, wird einmal im Monat nach dem 
11 Uhr Gottesdienst ein Kirchenkaffee 
angeboten. 
Man kann an Bistrotischen bei Kaf-
fee und Gebäck noch etwas auf dem 
Kirchplatz verweilen. Bei Bedarf haben 
wir einen großen Sonnenschirm! Das 
Kirchenkaffee findet in der Regel am 
letzten Sonntag im Monat oder zu be-
sonderen Anlässen statt. Pause ist im 
August und im Dezember.

Die nächsten Termine 2020: 
26.01., 23.02., 29.03., 26.04., 
24.05. (Jubelkonfirmation 9.30 Uhr)  
05.07. (Silberne Jubelkonfirmation)
26.07. (Weißwurstessen)



35

Der Hospitalbrief – Dezember 2019

Jeden Freitag um 19 Uhr in der Hospitalkirche

Der etwas andere Gottesdienst am  
Ende einer Arbeitswoche —  

zur Ruhe kommen, Stille finden, aufatmen.
Der Wochenschluss wird gestaltet von Pfarrern, dem Gemeindeteam 

und Organisten der Hospitalkirche Hof,  
Unteres Tor 9, 95028 Hof. 

Irene Dilling, Ikone „Das Erbarmen Christi“

Meditativer Wochenschluss
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Das Konzept setzt auf Ruhe und gibt 
Raum für aktives ehrenamtliches Enga-
gement.

Auszug aus einem Interview von 
Sabine Schaller-John für die 
Frankenpost:

Er ist ein einzigartiges Angebot in Hof 
– der „Meditative Wochenschluss“ in 
der Hospitalkirche am Unteren Tor. Es 
sind die 30 Minuten, immer freitags um 
19:00 Uhr, die unter dem Motto stehen: 
„Zur Ruhe kommen, Stille finden, aufat-
men“. Die Kirchengemeinde kündigt ihn 
als den „etwas anderen Gottesdienst 
am Ende einer Arbeitswoche“ an. Und 
er ist in der Tat etwas Besonderes. 
Nicht nur, weil er so kurz ist, sondern 
vor allem deshalb, weil er im histori-
schen holzvertäfelten Raum der über 
750 Jahre alten Hospitalkirche einem 
ruhigen, immer gleichen Rhythmus 
folgt, dem es in der kurzen Zeit gelingt, 
die Besucher zur Ruhe zu bringen: Be-
grüßung, Gemeindelied, Lesung zum 
gewählten Thema, ein kurzes gesun-
genes Halleluja, Hinführung zur Stille, 
Stille, meditative Musik im Wechsel mit 
besinnlichen Texten, die das Thema 
des Abends auslegen, Gemeindelied, 
Gebet, Vaterunser, Segen, Abschluss-
musik...

„Jeden ersten Freitag im Monat ge-
stalten zwei Mitglieder des sogenann-
ten Gemeindeteams den meditativen 
Wochenschluss.“ Ein derart eingebun-
denes Gemeindeteam ist wohl eben-
falls eine einzigartige Einrichtung in 
Hof. An der Hospitalkirche wirkt es 

schon seit 2001. Zwar schlief es zwi-
schendurch mal ein, gründete sich aber 
2019 nach einer etwa dreijährigen Pau-
se wieder neu.

Seitdem gestaltet es den meditativen 
Wochenschluss wieder aktiv und hoch-
motiviert mit. „Wir können das Thema 
völlig frei wählen und es auch so umset-
zen, wie es uns inspiriert“, sagt Barbara 
Schrenk. Das könne alles sein – Texte, 
Bilder, Gegenstände oder auch Mu-
sik. Diese Freiheit, „nicht in ein Korsett 
gezwängt zu sein“, empfindet sie, wie 
auch Carmen Geist, ebenfalls Mitglied 
des Gemeindeteams, als einen großen 
Vertrauensvorschuss und eine hohe 
Motivation für ihre Arbeit. 

Das Gemeindeteam besteht derzeit aus 
acht ehrenamtlichen Mitgliedern der 
Kirchengemeinde Hospitalkirche und 
gestaltet in besagten, durchaus wech-
selnden Zweierteams zehn Abende 
des „Meditativen Wochenschlusses“ im 
Jahr, der im Übrigen nie Ferien macht, 
sondern durchgängig im Jahresverlauf 
stattfindet... 

„Wir würden uns sehr freuen, wenn 
sich unser Gemeindeteam noch ver-
stärkt.“ Wer sich angesprochen füh-
le, könne sich gerne im Pfarramtsse-
kretariat bei Susanne Käppel melden 
oder einfach mal an einem meditativen 
Wochenschluss als Besucher teilneh-
men. 

Aufgaben könnten vor und hinter den 
Kulissen wahrgenommen werden. Im 
Schnitt kommen 25 Besucher, zum Teil 

Meditativer Wochenschluss – in Hof einzigartig



37

Der Hospitalbrief – Dezember 2019

gemeindeübergreifend auch aus Bad 
Steben oder Münchberg. „Jeder Aus-
führende hat seine eigene Fangemein-
de“, sagt Barbara Schrenk mit einem 
Augenzwinkern, weil sich eben auch 
jeder von einem anderen Stil oder In-
halt angesprochen fühle. Das ist für 

Meditativer Wochenschluss – in Hof einzigartig

Sie stehen stellvertretend für alle, die den „Meditativen Wochenschluss“ in der 
Hospitalkirche aktiv mitgestalten (von links): Barbara Schrenk, Mitglied des Ge-
meindeteams und Kirchenvorstand der Hospitalkirche, Susanne Käppel, Mesnerin 
und Pfarramtssekretärin, Susanne Biegler, Gemeindereferentin und Prädikantin 
der Hospitalkirche, und Carmen Geist, Mitglied des Gemeindeteams.
(Foto: Dirk John)

alle Beteiligten völlig in Ordnung. Denn 
was sie eint ist nicht nur, dass sie etwas 
geben. „Wir bekommen auch ganz viel 
zurück.“
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Friedenskirche
Zedtwitz

Weihnachten in der Friedenskirche in Zedtwitz

 Heiliger Abend 
(Di. 24.12.)
16 Uhr Gottesdienst  
für Familien mit Kindern (Pfr. Koller mit Mädels)
19 Uhr Christvesper für Erwachsene (Pfr. Koller) 

 1. Weihnachtsfeiertag
(Mi. 25.12.) 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
(Pfr. Glas)

 2 . Weihnachtsfeiertag
(Do 26.12.) 
9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikantin Tauscher)

 1. Sonntag nach Weihnachten (29.12)
9.30 Uhr Gottesdienst 
(Prädikantin Biegler)

 Silvester (Di 31.12.) 
15.30 Uhr Jahresschlussgottesdienst 
mit Abendmahl (Pfr. Koller)

 Neujahr (Mi. 01.01.)
17 Uhr Ökumenischer Festgottesdienst zum Neujahr in St. Michaelis 
Kein Gottesdienst in der Friedenskirche.

2. Sonntag nach Weihnachten (05.01.)
(Prädikantin Tauscher)

 Epiphanias (So. 06.01.) 
     9.30 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst der Innenstadtgemeinden in St. Johannes
 
 Wir wünschen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2020!
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900-Jahr-Feier in Zedtwitz

Eine gefüllte Friedenskirche beim Gemeindefest am 21. Juli  2019 anlässlich 
der 900-Jahr-Feier in Zedtwitz - verbunden mit höchstem Lob der 
Dorfgemeinschaft von Zedtwitz für die hervorragende Gestaltung 

dieses Jubiläums!

Besuchen Sie uns auf facebook:

www.facebook.com/friedenskirche.zedtwitz/
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Mädelsabend in Zedtwitz

Aber...es gab dann noch die 
berühmten Marshmallows. 
Oh...das klebt. 

Das Stockbrot und die Würste konnten 
gelingen.

Alle waren sich einig: So 
ein Feuer ist etwas Schö-
nes. Es ist besinnlich und 
stiftet Ruhe und Frieden.

Es wurde auch fleißig zur 
Gitarre gesungen. Mit dem 
Lied von „Guten Mächten 
wunderbar geborgen“ wurde 
der Abend dann beendet. 

Das Krippenspiel zu Weihnachten wird dieses Jahr erstmals von o.a. Mädels in 
Alleinregie vorbereitet. Das verdient großes Lob!



41

Der Hospitalbrief – Dezember 2019

Obwohl vom Kirchenvorstand letztes 
Jahr bereits beschlossen wurden die 
Renovierungsarbeiten an der Außen-
wand des Gemeindehauses in Zedtwitz 
nun zügig in Angriff genommen. 

Dabei zeigte sich schnell, dass auch die 
Rückseite der Sakristei sowie der Be-
reich des Kirchenrundes zwischen Sak-
ristei und Gemeindehaus vom Efeu-Be-
wuchs befreit und saniert werden muss. 

Renovierungsarbeiten in Zedtwitz

Für die zusätzlichen Kosten in Höhe 
von fast 5.000 € bitte ich Sie herzlich 
um Ihre Spende!
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Predigttext ist eines der 7 Ich-bin-Worte 
Jesu im Johannesevangelium, mit de-
nen das jüngste Evangelium des NT die 
Bedeutung des Sterbens und Auferste-
hens Jesu Christi auf den Punkt bringt. 
Die Metaphorik speziell der Ich-bin-
Worte konzentriert sich auf ganz weni-
ge, aber zentrale Symbole wie „Brot“, 
„Licht“, „Tür“, „Hirt“, „Weg“, „Weinstock“ 
und Urworte wie „Leben“ und „Wahr-
heit“. Nicht umsonst gab unsere christ-
liche Tradition dem Johannesevangeli-
um das Zeichen des Adlers - Sinnbild 
des Geistes, auf dessen Schwingen der 
Gläubige zum Vater getragen wird.Hö-
ren wir also das Wort des lebendigen 
Gottes, geschrieben Joh. 10. 11-16:

11 Ich bin der gute Hirte. Der gute Hir-
te lässt sein Leben für die Schafe. 12 
Der Mietling, der nicht Hirte ist, dem die 
Schafe nicht gehören, sieht den Wolf 
kommen und verlässt die Schafe und 
flieht – und der Wolf stürzt sich auf die 
Schafe und zerstreut sie –, 13 denn er 
ist ein Mietling und kümmert sich nicht 
um die Schafe. 14 Ich bin der gute Hirte 
und kenne die Meinen und die Meinen 
kennen mich, 15 wie mich mein Vater 
kennt; und ich kenne den Vater. Und 
ich lasse mein Leben für die Schafe. 
16 Und ich habe noch andere Schafe, 
die sind nicht aus diesem Stall; auch 
sie muss ich herführen, und sie werden 
meine Stimme hören, und es wird eine 
Herde und ein Hirte werden.

„Ich bin“...der gute Hirte. Die Basis die-
ses Ich-bin-Wortes und aller anderen 
im Joh.-Ev. ist die alttestamentliche 
Offenbarungsformel Gottes in Ex 3,14: 

„Ich bin, der ich bin“ - Das Pathos dieser 
Offenbarungsformel liegt darin, dass 
Gott sich als er selbst offenbart, also 
nicht nur etwas von sich zu erkennen 
gibt, sondern seine Identität - sich da-
mit erkennbar, ansprechbar, aber eben 
auch verwundbar macht.

Wenn Jesus im Johannesevangelium 
diese Offenbarungsformel auf sich an-
wendet, dann ist eben das die Pointe, 
dass Gott selbst sich in Jesus offenbart.
Jesus ist das Brot des Lebens, weil er 
nicht nur etwas gibt, sondern sich selbst 
– zum Leben der Welt.
Jesus ist das Licht der Welt, weil er die-
jenigen, die die Finsternis mehr lieben 
als das Licht, nicht in die absolute Dun-
kelheit zurückstößt, sondern ihnen das 
Lebens-Licht Gottes spendet.
Jesus ist der gute Hirte, der Juden wie 
Heiden das Tor zum Reich Gottes öffnet 
und ihnen seine Gemeinschaft schenkt. 
Er öffnet nicht nur die Tür, sondern ist 
diese Tür, weil er das Heil nicht nur 
zeigt, sondern bringt.

Kurz gesagt: Die Ich-bin-Worte des 
Johannesevangeliums sind allesamt 
einladend und anspruchsvoll zugleich. 
Einladend, weil sie zu erkennen geben, 
dass Jesus von Gott her und auf Gott 
hin mehr als genug, nämlich alles zum 
Heil der Welt getan hat! Und dass er da-
von in einer klaren, einfachen und ver-
ständlichen Sprache handelt, die durch 
sein Tun gedeckt ist. Anspruchsvoll, 
weil diese Worte auch herausfordern, 
Jesus Folge zu leisten und sich von ihm 
die Gemeinschaft mit Gott, dem Vater, 
schenken zu lassen.

Predigt am 14.11.2019 anlässlich der Diplomierungsfeier der Absolventen 
der Hochschule für den öffentlichen Dienst (HföD) in der Kirche St. Konrad



Deshalb, liebe Festgemeinde, steht 
und fällt unser christlicher Glaube mit 
der Frage, ob wir die Stimme des guten 
Hirten auch hören, immer wieder! Sie 
auch heraushören aus den vielen ande-
ren Stimmen und ihr dann auch Folge 
leisten.
Ob Bayern ein christliches Land bleibt, 
wird wesentlich davon abhängen, ob 
der christliche Glaube privat und im öf-
fentlichen Raum gepflegt werden wird. 
Die letzte Shell-Jugendstudie ergab, 
dass in immer weniger Familien christ-
licher Glaube und christliches Brauch-
tum an die Kinder weitergereicht wird. 
Und in großen Teilen der Öffentlichkeit 
weht Kirche und christlichem Glauben 
sowieso schon seit längerem ein schar-
fer Wind ins Gesicht.

Als angehende Führungskräfte in der 
Verwaltung des Freistaats Bayern und 
seiner Städte und Kommunen habt ihr 
auch da eine Vorbildfunktion - so oder 
so! 
Also hört auf die Stimme des guten Hir-
ten, immer wieder! Auch wenn sie nicht 
einfach aus dem vielstimmigen Chor 
der anderen Stimmen herauszuhören 
ist! Aber wie sagt Jesus: „die Meinen 
kennen mich!“

Und ER kennt die Seinen...und warnt 
sie vor den Mietlingen, die die Herde 
führen wollen, aber sie nur ins Unglück 
stürzen. Mietlinge, die nur auf ihren 
eigenen Nutzen schauen, sich an der 
Herde bereichern und sie letztlich den 
Wölfen überlassen.

Mietlinge, so lehrt uns das Johannes-
evangelium, gab es schon damals. 
Mietlinge, so lehrt uns die Geschichte, 
gab es immer wieder. Und ein Blick in 
die Gegenwart zeigt uns, dass Mietlin-

ge weltweit eher mehr als weniger ge-
worden sind.

Wofür wurde der Name Gottes nicht 
alles missbraucht! Auch in Deutsch-
land! Und wofür wird er heute nicht al-
les missbraucht! Davor warnte unser 
jüdisch-christlicher Glaube von Anfang 
an, wenn gleich als 2. Gebot nach dem 
Gebot, nur den einen Gott des Lebens 
anzubeten, die Warnung vor dem Miss-
brauch seines Namens kommt. Jesus 
lehrte seine Jünger beten und stellte als 
erste Bitte über alle anderen: „geheiligt 
werde dein Name“!

Auf die Stimme des guten Hirten Jesus 
hört der, der ein herzliches, ein inniges 
Verhältnis zu ihm hat. Das geht nur aus 
freiem Entschluss. Oder anders gesagt: 
Wer in Jesus Gottes Wesen als Liebe 
erkennt, der hört aus Liebe zu ihm auf 
seine Stimme. Deshalb bitten wir Gott 
auch immer wieder um seinen Heiligen 
Geist, der dem Vater und dem Sohn 
entspringt und jenes Feuer der Liebe in 
uns entzündet, das unser Gewissen am 
guten Hirten schärft und uns auch tun 
lässt, was seine Stimme sagt. 

Dann aber - und auch das erzählt die 
Heilige Schrift - dann aber will der gute 
Hirte einen jeden und jede, ja die gan-
ze Herde auf grüne Auen und zum fri-
schen Wasser führen, will er ihre See-
len erquicken und sie bewahren in der 
Not. Dann lässt er sie alle teilhaben an 
jenem Traum einer friedvollen Erde, 
wo alle satt werden, weil Gerechtigkeit 
herrscht - ein Traum, für den Jesus sein 
Leben gab und den Gott in seiner Auf-
erweckung von den Toten für alle Ewig-
keit garantiert hat.

Pfarrer Rudolf Koller



Gemeindeveranstaltungen
im Stadtbereich:
Gottesdienste an normalen Sonntagen um 11 Uhr (Predigtgottesdienst) in der Hospital-
kirche. Bis zur Neubesetzung der 1. Pfarrstelle kein Hauptgottesdienst um 19 Uhr 
Meditativer Wochenschluss jeden Freitag um 19 Uhr in der Hospitalkirche.
Kindergottesdienst sonntags um 11 Uhr (außer in den Ferien, Treffpunkt in der Kirche).
Abendmahlsfeiern finden im Rahmen des Predigtgottesdienstes um 11 Uhr statt: 
	 am Sonntag 01.12. und 25.12.2019.
Kirchenkaffee im Anschluss an den Predigtgottesdienst (11 Uhr) findet statt am Sonntag 
	 26.01., 23.02., 29.03., 26.04., 24.05. (Jubelkonfirmation 9.30 Uhr),  
	 05.07. (Silberne Jubelkonfirmation), 26.07. (Weißwurstessen)
Gottesdienste im Seniorenhaus am Unteren Tor vierzehntägig donnerstags um 16 Uhr.
Seniorenkreis donnerstags ab 14.30 Uhr im Gemeindehaus Gabelsbergerstr. 66 	 		
	 (Gemeindereferentin Biegler, Tel. 144 65 69).
Zusammenkünfte des Nachmittagskreises jeden Donnerstag um 15 Uhr im Kapitelsaal 
	 des Dekanates, Maxplatz 6 (Pfarrerin Jahnel, Tel. 31 17).
Kantorei wöchentlich, montags 20 Uhr im Gemeindehaus St. Michaelis am Maxplatz 		
	 (Kirchenmusikdirektor Georg Stanek, Tel. 83 09 90).
Kindergottesdienstteam nach Vereinbarung (Karin Kahmeier, Tel. 540 13 88).
Studienkreis Meister Eckhart, montags, 30.03., 27.04. und 25.05.2020	 um 19.30 Uhr in 		
	 den Gemeinderäumen des Pfarramts (Rudolf Strössner, Tel. 844 17).

in Zedtwitz:
Gottesdienste jeden Sonntag um 9.30 Uhr in der Friedenskirche.
Kindergottesdienst jeden ersten Sonntag des Monats um 9.30 Uhr im Gemeindehaus. 
Gottesdienste in den Heimen, vierzehntägig donnerstags, 15.30 Uhr im Haus Regnitztal,  
	 monatlich freitags, 13.30 Uhr im Schloss Zedtwitz.
Kindergottesdienstteam nach Vereinbarung (Claudia Egelkraut, Tel. 14 29 78 ).
Singkreis nach Vereinbarung (Christine Kemnitzer, Tel. 8 72 64).

1. Pfarrstelle: z.Zt. nicht besetzt
2. Pfarrstelle: Pfr. Rudolf Koller, Ritter-von-Münch-Str. 11, 95028 Hof 
Tel. (0 92 81) 31 15, Mail: rudolf.koller-2@t-online.de
Gemeindereferentin und Prädikantin Susanne Biegler,  
Pinzigweg 51, 95028 Hof, Tel. (0 92 81) 144 65 69, Mail: sbiegler@gmx.de
Kirchenmusikdirektor Georg Stanek, Maxplatz 6, 95028 Hof, 
Tel. 09281/8196914, Mail: georg-stanek@elkb.de 
Mesnerin und Sekretärin: Susanne Käppel
Pfarramt Hospitalkirche: Unteres Tor 9, 95028 Hof, Tel. (0 92 81) 28 68, 
Fax (0 92 81) 28 43, Mail: hospitalkirche.hof@elkb.de,  
Internet: www.hospitalkirche-hof.de
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag: 9.00-12.00 Uhr,
Dienstag und Mittwoch: 13.30-16.00 Uhr, Donnerstag: 13.30-18.00 Uhr
Bankverbindung: Sparkasse Hof   IBAN: DE27 7805 0000 0222 1672 56    
BIC: BYLADEM1HOF


